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Berlin, vom 11. Juli. 

Am sten d. ig Se. Excellenz der Herr Graf v. Beust 
Großherzoglich Frankfartſcher außerordentlicher Geſandter 
und bevollmächtigter Mintſter am hieſigen Koͤnſgl. Hofe 
von Dresden hier eingetroffen. 


— 


Berlin, vem 15. Jull. 


Seine Koͤnigl Majeſfät baben den vormaligen Senater 


in Stertin, Johann Adolph Ockel, zum Stadt-Juſtiz⸗ 
rathe bei dem Stadtgerichte bafeisft zu ernennen geruber. 

Der vormalige Juſtizamtmaun Woltemas iſt zum Ju⸗ 
fi-Commiffarius und Notarlus pablikus dei den Unter- 
gerichten in dem Departement des Kammergerichts, mit 
Anweiſung feines Wohnorts in Wiietzen an der Oder, 
veſtellt worden. 


„Geſtern iſt das hier in Garnifen geſtandene Lelb⸗Ore⸗ 
nadier⸗Batgillon, unter Anführung des Major und Kom⸗ 
mand. v. Bülow, nach Wiletzen a. d. Oder ausmar⸗ 


ſchlert. 


8 Swienemüunde, vom 9. Juli. ! 
Zur Bertbeibiande - biefigen Hafens, find jetzt 
unter der Leitung des Ingenieur Lientenant von Hüͤlſen, 
mehrere fortififatorifche Anlagen ausgeführt worden, vor⸗ 
züglich ein ſedr formidables Werk auf dem Oſterkopfe am 
Ausfluß der Swiene, von wo aus auch noch die Reede, 
im kräftiaſten Wirkungskreiſe des daſelbſt placirten ſchwe⸗ 
zen Geſchützes liegt, und wir können daber jetzt um jo 
mehr, jeden etwanigen Verſach des Feindes, mit Ruhe 
825 4 eder 3 daß ſein Vorhaben je⸗ 
mal vereitelt werden wird. > 
In einem Raum dieſes Forts befindet fich auch ein 
Rofiofen, um ſchnell glühende Kugeln bereiten zu können. 


„ vom 4. Juli. 
Se. Majeſtaͤt, — Kinig, find mit Allerboͤchſtdero 


Gemahlin in ermünfchtem Wodiſein gestern wieder zu 


Der Donner der Kausnen 


Nopoleonshöde eingetroffen. 
dieſe angenehme Begebenheit. 


verkuͤndigte 


(Ehedem Stettiner Zeltung genannt.) 


Freytag, den 19. Juli 1811. 


Augsburg, vom 5. Jult. 5 

In einigen Gegenden von Balern find wahrſcheinlich 
der grolen Hitze wegen die Fuͤchſe wüthend geworden. 
Ihr B bat die traurigen Folgen wie der eines wüthen⸗ 

en Hmdes. . 
Solethurr, vom 24, Funk, 

Die rate Sigung des Landtags, vom arſten, war aut 
ſchlleßlich den Differenzen gewidwet, welche zwiſchen den 
beiden Rheden des Kantons Appenzell beſtehen, 17 Stime 
men katißirten die von dem Landtage des vorigen Jab⸗ 
res vorgeſchlagem Modifikation (daß die Einwohner der 


einen Kbode ia der anderen Güter ſollen erkaufen konnen; * 


dies will die innere Rhode nicht zugeben, weil fie fuͤcch⸗ 
tet, daß die Elrwohner der zußern, die reformirt, ſedt 
kunſifteißig und roblhabead find, in der innern Rhode 
zuviel Land weglaufen möchten) Der Deputirte der in⸗ 
nern Rhede dat gegen den Beſchluß proleſtict, indem er 
ſich die Rechte die Landsgemeind des Kantons vorbe hält, 
um über dieſe Anzelegenbeie zu entſcheiden. Allen dle 
Berfammlung erllärte, daß ſie ſolches nicht zugeben könnte. 

Der Vorſchlag zur Einführung gleicher Maaße und Ger 
wichte, wurde wit 17 Stimmen angenommen, und der 
Landammann eingeladen, dem nächſten Lendtege die Ar⸗ 
beiten vorzulegen, welche 
erachten wird. 


(Durch f 
Am agſten Junl ward von Sr. Srcellent, baut 
Grafen Montalivet, Miniſter des Innern, dem geſehge⸗ 
benden Corps folgende merkwuͤrdige 
Darſtellung der Lage des Reiche 


uͤbergeben: 
(Certſetzung.) 


2 e 8. 
In einem Jahre ſind die welten feſten Plätze Eymi⸗ 
ens nach Belagerungen genommen worden, die dem Genie 
2 der Artillerie Be es Poing a mache n. 
eber 200 Fahnen, gocoo G underse ves 
Kanonen, a den Spanlern in verſchiedenen förmlichen 


Pariet, vom 1. Jul. 
außerordentl. Gelegenheit.) 


er zu dieſem Ende für röthig 


rm 


lachten abgenommen worden. Dieſer Krieg ging zu 
ausm England feine gewohnte Politik auferd, und 
ſich in die erſte Linie ſtellte. Das Neſultat dieſes Kampfe 
iſt leicht vorauszuſehen, und die Würkungen deſſelben 
auf das Scheckſel der Welt find: leicht zu begreifen. 
Da die Bevölkerung Englands nicht inreichen kann, zur 
Beſetzung der beiden inden, Amerikas und verfihiedener 
Erabliffements im Mitt⸗laͤndiſchen Meere, zur Verkdei⸗ 
digung Irlands und feiner eigeuen Kuͤſten, zu / Gar 
niſonen und Equidagen feiner une meß lichen Flolten, zu 
dem Menſchenderluſt in dem bartnädigen Kriege gegen 
Frankreich auf der Spanſſchen Halb Inſel, fo find viele 
Umſtände für uns, und England bat ſich dem Ruln ſei⸗ 
ner Besöiferung, wenn es bey dem Kriege bebarıt, oder 
der Schande ausgeſetzt, wenn es ihn aufgiebt, nachdem 
de ſich ſo weit eingelaſſen bat 5 | 

ranfreich hat 800000 Maun unter den Waffen, und 
wenn eine neue Macht, wenn neue Armeen nach Spanien. 
marſchieten, um daſeldſt die ewigen Feinde zu belämpfen 
ſo bleiben 4000 Mann und soooo Pferde in unſerm 
Innern, an unſern Küken und an unfern Grünen, um 
zur Vertbeldiguns unſerer Rechte allenthalben bin zu 
ellen, wo ſelbige bedroht werden möchten. 

Continental, Syſtem, welches mit der größten 
Standbaftigkeit verfolgt wird, untergraͤbt die Baſis der 
Finanzen Englands. Schon verliert fein Cours 33 Pro⸗ 
tent. Seine Eolonien find ohne Auswege für hre Bros 
ducte; die meiſten feiner Fabriken find geſchloſſen . . 
Und. das Continental⸗Hyſtem iſt kaum erſt enttanden } 
Zehn Sabre hindurch befolgt, wird es allein hirreichen, 
die Reſſourcen Englands zu vernichten. 

Fa meicniee beruben nicht auf dem Ertrags feines: 
Bodens, ſondern auf dem Ectrage des Welthandels. 
Schon von jetzt an find ſeine Comtoirs zur Hälfte ge⸗ 
ſchloſſen Vergebens haften die Englaͤnder von der Zelt 
und von den Begebenheiten, die von ihren Leidenſchaf⸗ 
ten angefacht werden, daß ſich Aus wegt für ihren Hans 
del eröffnen dürften. 1 7 
Was Frankreich betrifft, ſo bat das Cintinental⸗Syſtem 
nichts in feiner Lage verändert: Seit 0. Jabren waren 
wir ohne Seehandel, und wir werden noch ohne See⸗ 
bandel bleiben, Das Verbot ver Enaliſchen Waaren auf 
dem Continent bat unſern Manufaetuien einen Aus weg 
eröffnet; allein, wenn dieſer ihuen auch abginge, fo bie- 
t der Verbrauch im Reiche ihnen angemeſſenen Abfor 
ar; unſere Fabriken haben für die Bedärfniffe von mehr. 
als 60 Millionen Conſumenten zu geſorgen. 
Die Wohlfahrt des Kapſerl. Schatzes beruht nicht auf 
dem Handel der Welt. Mebr als 900 Millionen, die 
erfordert werden, um die Ausgaben des Reichs iu ber 
e find die Reſultate von natürlichen directen oder 
udirecten Auflagen! Snaland braucht zur Beſtreſtung 
feiner Ausgaben zwei Millionen; und ſeine eigne Eipnah⸗ 
me verſchaft ihn nur ein Drittbeil biervon,. Wir glau⸗ 


den, daß England eben fo lange als wir dieſen Kampf 


ausbalten kann, wenn es mehrere Jahre ohne Anleihen, 
obne Ceuſondirung von Schatzkammerſcheinen zubringt, 
und wenn es feine. Zahlungen zu baaren Gelde, oder 
wenigſtens mit Papier. macht, das baar verwechſelt wer⸗ 
+ den kaun. 2 u m } 
Jeder vernünftige Meuſch muß überseust ſeyn, daß 
Frankreich zehn Je ieder In der jetzigen Lage blei⸗ 
ben kaun, ohne andre Verlegenheiten zu erfahren, als 
Meſenisen, die es ſeit zehn Jahren erfahren hat, ohn 


wenn wir 150 Linlenſchiffe 


feine Schuld zu vermehren und indem es alle ſeine Aus⸗ 
gaben bdeſtreitet. \ 

Eagland muß in jedem Kriegsiahre goo Millionen ar- 
leiben; dies würde in zehn Jahren acht Milliarden 
machen. Wie läßt fich aber denken, daß es eine Bermeh⸗ 
rung der Cantridutionen von 400 Millionen ertragen 
könne, um die Jutereſfen feiner QAnleiben zu bezeblen; 
England, welches jetzt ſeine Ausgaben nicht anders bes 
ſtreiten kann, als indem es jedes Jahr 8oo Millionen 
anlethet! Das jetzige Finanz Soſtem Enalands kann nur 
auf den Frieden gegruͤndet werden. Alle auf Anleihen 
geſtuͤtzte Finanz Spſteme find friedlich ihrer Natar nach; 
denn Anleihen heißt die Reſſoarcen der Zukunft zu Hülfe 
rufen, um die gegenwärtigen Bedürfniſſe zu befireiren. 
Juzwiſchen dat die jetzige Engliſche Abminifratton den 
ewigen Krieg proclamire. Dies ic, als wenn der Ran 
ler der Schatzkammer angezeigt batte, daß er in eirigen 
Jahren die Bill des Bankerotts einbringen wird. Es ik 
in der That matdematiſch erwieſen, daß die Bedürfaſſſe 
mit 800 Millionen jährlicher Anleihen bestreiten zu wol⸗ 
len, ſo viel heißt, als erklaren, daß man in einigen Jah⸗ 
ren keine andere Reſſourcen — als den Bankerott baden 
werde. Dieſe Bemerkung fallt täalich hellſebenden Pers 
fonen in die Augen; fie wird noch fesppanter fr jeden 
Capitaliſten in jeder Campagne werden. 

Wir find jetzt im vierten Jahre des Spanifchen Kriegs; 
aber Spanien wird, ware es auch erſt nach einigem 
Campagnen, uuterworfen und die Engländer werden dar⸗ 
aus vertrieben werden. Was fi:d einige Jahre, um 
das große Reich zu conſelidiren und um die Ruhe unſerer 
Kinder zu ſichern? Nicht, daß die Reglerugg den Fries 
den nicht wünſchte; allein er kann nicht geſchloſſen wer⸗ 
den, fo fange die Angelegenheiten Englands von Perſo⸗ 
nen geleitet werden, die idr ganzes Leden bio durch ſich 
für den ewigen Krieg erklärt baben; und ohne Garantie 
was ware dieſer Friede fuͤr Frankreich? 


Nach Verlauf von zwey Jabren wurden die Englaͤn⸗ 
der unſre Schiffe aubalten, und, fo wie fie es ſchon ge⸗ 
than haben, unſre Handelsplätze Bordeaux, Nantes, Am⸗ 
ſterdom, Marfeille, Genus, Livorno, Venedig, Neapel, 
Trieſt, Hamburg ruiniren Ein ſelcher Friede wirde 
nur eine Falle 1795 die unferm Handel gelest würde: 
er würde nur vortheilhaft fiir England ſeyn, welches wie⸗ 
der einen Ausweg für feinen Handel fände und welches 
das Continental Spſtem veränderte, Die Buͤrgſchaft des 
Friedens iſt in der Exiſtenz unſrer Flotte und unfrer 
Seetacht. Wir können mit Sicherheit Frieden ſchließen, 

haben; und obnerachtet der 
Hinderniſſe des Kriegs, IR die Lage des Reichs von der 
Art, daß wir in kurſem dieſe Antabl vor Linienſchiffen haben 
werden! Die Garantie unſrer Flotte und die Garantie 
iner Engliſchen Adminiſtration, die auf Prinzipien ges 
gründet iſt, verſchieden von denjenigen des gegenwärtigen 
Cabinets, koͤnnen mithin der Welt akein den Frieden 
he Der Friede waͤre uns unſtreitig vwortheilhaft; er 
ft aber in aller Hinſicht wunſchenswerth; wir wollen 
noch mehr ſagen, das Continent, die ganze Welt verlangt 
ihn; wir haben einen Troſt, namlich den, daß der 
Frlede noch wünſcheaswerther für unſte Feinde, als fuͤr 
uns iſt, und ſo fehr ſich auch die Engliſche Regierung 
bemüben mag, die Nation durch die Menge von Pam⸗ 
obtets und durch alles dasjenige zu betaͤuben, was ein 
Volk in Thätigteit erhalten kann, welches begierig nach 
Neuſskeſten iſt, ſo kann es doch der Welt nicht detber⸗ 


gen, wie ſehr der Friede täglich unumgänglich noͤthiger 
für England wird. 3 

So, meine Herren, garantirt uns alles gegenwärtige 
eine fo glückliche als ruhmvolle Zukunft; und von dieſer 
Zukunft finden wir eine Bürgſchaft mehr in jenem ſo er⸗ 
ebnten Kinde, weiches, endlich unſern Wuͤnſchen gege⸗ 
en, die derühmteſte Dynaſtie fortpflanzen wird; in ſe⸗ 
nem Kinde, welches mitten unter den Feſten, wovon 
Fre Verſammlung einen Theil auszumachen ſcdeint, mit 
dem großen Napoleon und mit der Durchl. Priazeßln, die 
Er mit Seiner hohen Beſtimmung vereinigt hat, bereits 
die Huldigungen det Liebe und des Reſpeeis aller Volker 
des Reichs empfaͤnst. f 

Midrid, vom 17. Junk. ’ 

Hereral Hugo, Gouverneur der Provim Suadalsxara, 
bat den Parthelgänser Empeeigado in den Gedürgen von 
Cifuentes, wo er ſich verschanzt batte, vollig geſchlagen. 
Die Rebellen haden faſt alle ibte Scharfſchuͤtzen und Mu⸗ 
nition verlobren. 

vom 29. Juni. 


London, i > N 

Es t, daß Sir Joſeph Porke eheker Tage mit einer 
See + Amer kanischen Kuſten geſandt werden 
wird, wozu der Vengeur, der Edinburgh u. Amerika gehören, 

Die Frage wegen Krieg ober Frieden zwischen Frank; 
teich und Rußland iſt noch unentſchieden. Am 17. Juni 
war in Gothenburg allgemein die Meinung, daß der Krieg 
m Norden von Eurepa unvermeidlich fel. 

Heute Morgen IR ein Felleiſen von Anholt in London 
angekommen. Sir James Saumsrez und der Admiral 

Durham befinden ſich fortdauernd bei Wing. 

8 Copenhagen, vom 6. Juli. 

Der Geſandte der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika, Herr Erwing, feierte durch ein glänzendes Di⸗ 
ner am Freitage den Tag, an weichem Amerika's Urab⸗ 

ingigkeit errungen wurde. Außer deu hieſelbſt anweſen⸗ 
den Landsleuten des Geſandten waren das diplomaliſche 

orps und mehrere Standesperſonen zu dieſer Feierllch⸗ 
keit eingeladen, die ſich durch gemeinſchaftliche Freude 
und warme Theilnahme an dem Feſte 9 
Vermiſchte Nachrichten. 

Nach dem Morgenblatt fol die Kaiferin von Frankreich 
ſich wieder in geſeegneten Umſtaͤnden befinden. 

Da das Herkogthum Warſchau jetzt nicht im Stande 
ift, den Gläubigern von feinen ersten Anleihen her, in 
baarem Gelde Zahlung zu leisten, fo bietet es denſelben 
für ihr Guthaben, eniweder Domainen zum Eisentdum 
an, oder Nießbrauch fo großer Domainen⸗Ant heile, daß 
die Gläubiger in 6 Jahren befriedigt werden konnen. 


Ein juͤdiſcher Hausvater zu Breslau hat 2 feiner Soͤh⸗ 


a — froher Ausſicht auf die Zukunft, der Oekonomie 
ewidmet. 

Acht von Riga noch St. Petersburg beſtimmte Ruſſi⸗ 
ſche rare eisten belle mit Gyps beladen, find von 
feindlichen Kreuzern genommen worden. 

Das Königreich Sachſen zählt jetzt auf yorz [J⸗Meile, 
282,494 Einwohner, mit Ausſchluß des Militalrs, das 
ſich wohl auf 40,000 Mann belaufen moͤgte. 

Hr. Bürgel, Lebrer an der Schule jun heil. Geift in 
Breslau, erhält ſchon feit einigen Jadren ein kleines In⸗ 
Kltar für Taubſtumme, nicht obne Erfolg. 

* * £ * * 


RE Stettin den 15. Juli ıgır. 
Der von Herr Claudius angekuͤndigte äronautifche Ver⸗ 
lach beſchäftigte geſtern, an dem zu feiner Ausführung bes 


. 


kimmten Tage, die Aufmerkſamkeit des Publikums in 
hohem Grade. Alle, welche den feltenen Eiſer erkannt 
hatten und zu würdigen vermochten, mit welchem Herr 
Gaudius die Idee umfaßt halt, die Luftſchiffahrt zu 12 
dern, wünfchten ſeinem Unternehmen einſtimmig den gluͤck⸗ 
lächſten Erfolg. Leider wurde indeß die Befriedigung ibe 
ser Wunſche vereitelt. Je gewöhnlicher es hun bei miß⸗ 
lungenen Verſuchen der Art zu geftäehen pflegt, daß an 
ſich unerhebliche Umſtaͤnde zu bedeutenden Mängeln ent⸗ 
lellt und als weſentliche Veruachlaͤßigungen dem ünter⸗ 
nehmer zur Laſt gelegt werden, um fo noͤthiger iſt es, 
zur völligen Satisfaktion des Herrn Claudius das Urtheil 
mehrerer Sachkundiger hiemit zur Kenntniß des Publi⸗ 
kums zu bringen: daß nehmlich die Heftigkeit des Win⸗ 
des während der Fukung als das einzige weſentliche Hinz 
derniß an der genngenden Ausführung des Verſuchs an⸗ 
zuſehen ſel. Die folgenden, von Augenzeugen beftatigten 
Fakta, enthalten die Beurkundung dieſes Aus spruchs. 
Beim Anfang der Füllung, um v2 Uhr Mittags, als 
man kaum die erſte Batterie in Thätigkeit geſet hatte, 
entband ſich das Gas mit vebhaftigkeit und in fo großer 
Quantitat, daß bald darauf, nachdem auch die zweite 
atterie wirkſam geworden war, der Ballon ſich aufrich⸗ 
tete und in feiner obern Wölbung völlig gefüllt war. Zu 
derfeiben Zeit nahm unglücklicher Weiſe der Wind in 
feiner Heftigkeit fo ausnehmend zu, daß der Druck, wel⸗ 
en er jetzt auf den Ball in ſeiner aufrechten Lage fort⸗ 
während ausuͤbte und noch mehr die heftigen, in kurzen 
Zwiſchenzeiten unausgeſezt wiederkehrenden Windſtöͤße 
das Gas, aller Vorkehrungen ungeachtet, in großen Mafe 
fen aus den Nähten des Balls herausdrängen mußten. 
Bei dieſem fortwährenden Verlust konnte, obgleich die 
2 den ſehr wirkſamen Batterien ununterbrochen 
roͤmte, 
langſam zunehmen, uud. fie betrug in der That um s Uhr 
Abends noch nicht mehr als zo Pfund. Um dieſe Zeit 
legte fich der Wind und zugleich vermehrten ſich nun au 
Volumen und Steigekraft in dem Maaße, daß der Ba 
um 8 15 bereits mit einem Gewicht von ı5o Pfunden 
in die Höhe ſtrebte. Noch eine Stunde höchftens wäre 
letzt hinreichend geweſen, dem Ball die Kraft zu verſchaf⸗ 
fen, deren er zu einem genügenden Erfolg bedurfte, aber 
die hereinbrechende Dunkelheit und der nahe Thorſchlu 
noͤthigten den Herrn Claudius, um dem Publikum no 
an demſelben Tage wenigstens einige Genugthuung zu ge⸗ 
währen, ſeinen 1755 gefaßten Entſchluß, den Reſt der 
Füllung bis zum folgenden Tage zu verſchieben, auffuge⸗ 
en und den Ball feinem Gehuͤlfen, dem Herrn Duͤrje 
aus Berlin, deſſen körperliches Gewicht 30 Pfund weni⸗ 
ger als ſein eignes betrug, anzuvertrauen. Dieſer erhob 
ſich damit, nachdem Herr Claudius mit eigner Hand 
noch alle Vorkehrungen zur ſichern und zweckmäßigen kei⸗ 
tung des Balls getroffen hatte unter dem lauten Beifall 
der Menge, ſenkte ſich einige Augenblicke nachher bis auf 
je Daͤcher der am Oderufer befindlichen Gebäude und 
ſtieg darauf zu einer beträchtlichen Höhe, in welcher er, 
von einem ſtillen Nordweſtwinde fortgetrieben, den Augen 
der Zuſchauer entſchwand. Noch denſelben Abend landete 
er in einer Entfernung von s Meilen in dem Dorfe 
Schönfeld, zwiſchen Pyritz und Stargard, und kehrte heute 
in Geſellſchaft des Herrn Claudius unter den Freudens⸗ 
bezeugungen mehrerer Einwohner in Stettin zur ck. Se 
blieb alfo wer ein zufälliges, underſchuldetes Hindermi 
die Hauptabſicht des Heren Claudius, nehmlich die Wi 
fanıkeit feines Flugwerkes zu erteilen, unerreicht, aber 


4 


die Steigekraft des Balls natuͤrlich nur außerſt 


gewiß muß es ihm bei. feiner rühmlichen Beharrlichkeit 


gelingen, daſſelbe in kurzem hier oder an einem audern 


Ort auf eine Weiſe zu thun, die ihn für die Bitterkeit 
aller Unfälle entfchädigen und ſeinem Verdienſt volle Ge⸗ 
rechtigkeit wiederfahren laſſen wird. N 7. 


T 
Ueber den nachtheiligen Einfluß der Schnuͤrbruͤſte auf 
die Schoͤnheit und Geſundheit; vom Prof. Reil. 


Man kann die Fackel der Wahrbelt nicht durch ein 
Gedraͤnge tragen, ohne hier einen Bart und dort ein 
Kopfieug zu verſengen. chtenberg. 


daß ſie id ihrer jetzigen Verfaſſang noch keinen bedeuten, 
en n aurichtet. Aber wo hat die Compreffion 
einen ſeſten Punkt, auf den man fie einſchraͤnken konnte? 
Sie wird von ihrem Minimum, durch alle Mittelarade 
zum Maximum, fo unmerklich als unaufhaltſam fort⸗ 
chreiten, bis ſie nicht allein die Gefundheit, worauf es 
n der Blüshe der Babe am wenigften arkoͤmmt, ſondern 
vorzüglich die Schönheit unwiederbringlich verwüſtet bat. 
Sthen Sie ſich bei Zeiten vor! ich win Ihnen den Vor⸗ 
Fang der Zukunft aufziehn und die Reihe gefährlicher 
Eympiome vor Augen legen, die in dem jetzt doch ſchein⸗ 
3 e Keim ſchlummern, aber zuverlaſſig aus 
m aufbrechen werden. 3 
s Nicht der Zweck, mit der Schnürbruſt den Körper in 
bedecken und zu erwärmen, ſondern der unglückliche Wahn, 
daß fie ſchön mache, hat fie unter die Kleidungsstücke 
eingeführt. Allein ſie kann weder momenteu, noch an⸗ 
dauernd, durch ihren Einfluß auf das Wachetdum, der 
Schoͤnhelt eiwas zufigen. Nur auf der unterſten Gtuffe 
des Naturreichs find die Gebilde, in dem geometriſchen 
Gefuͤge der Kryſtalle und den dendritiſchen Formen der 
Pflanzen, die ſich vom Stamme aus an heiden Enden ver; 
iweigen, ja ſogar in den Blästern der Nadelhoͤlſer noch 
der linearen Richtung folgen, durch ſtarre Linien begrenzt. 
Im Thierreiche verſchwinden dieſe in dem Mas ß, als hd; 
dere Weſen in ihm ſich geſtalten, immer mebr und mehr, 
und die krumme Linie wird in dem gerundeten Bliever- 
bau feiner Gewächſe berrſchend. Hler ſtebt der Menſch 
un der Spitze, in welchem die ganze Fülle körperlicher und 
geiſtiger Schoͤnheit gleichſem in einem Brennpunkt zuſam⸗ 
men gebrochen iſt. Und getade um ihn, den ſich die Gott⸗ 
beit nach ihrem Bilde ſchuf, west die Wellenligie in den 
jarteſten Undulstienen, gleßt ſich, wie ein aͤtheriſcher 
Sttem, mit usfaßlicher Anmuth, über feine vollendete 
Geſtent anz und beurkundet ſelbſt in feinen außen um⸗ 
Fiſſen dan he elle welchen er in der Reihe organi,; 
ſcher Zeſen bebalpiet. Dies Urbild der Notür gettout 
ſich das verwezenk Grichöpf zu meiſtern! Gewiß nicht 
ungtächt. Es wird feine, bimmliſche Geſtalt, die ehe: 
mals das Genie der Künſtler maͤchtig ergriff, und die Ger 
durten der Götter aus ihrem Pinſel hervorlockte, in eine 
todte Larve und in ein hoͤbles Goͤtzentild verwandeln. 
Indem Sie ſich in der Mitte zuſammenſchnüren, und ſich 
die Geſtalt zweier mit der Fpise aufelnandergeſtellter 
Kegel geben, firfen Sie wieder iu jenen ſtarren Formen 
des Foſſil, und Pftanzenreichs herab, die die Duͤrftiskeit 


jrror Idee und ihre niedrige Geburt in ihren harten und 


4 


herben Auriſen zur Schau tragen. Glauben Sie wobl, 
daß irgend ein Juͤngſſug, der nicht gan geſchmockles if, 
an Ihrer Wespentallle einen Wohlgefallen baden koͤnne, 
die weder in den reallſirten ſchoͤnen Menſchenſermen des 
Morgenlandes, noch in den Idealen der Bildhauerkunſt 
angedentet if? 5 75 

Es ig wahr, daß in allem, was fchön fein ſoll, eine 
Einheit, aber eine Einheit der Idee frin uf. Damit 
it der Einförnigkeit keineswegs das Wort geredet, die 
vielmehr die Idee toͤdtet. Es giebt eine Schönheit des 
Ganzen, die durch Wechſel, Fuͤlle und Harmonie der For⸗ 
men erreicht wird, ie das Ganze an die Stelle des Ein⸗ 


zelnen tritt, und das Einzelne nicht für ſich, ſondern nur 


als orgeniſcher Meſtandthell von jenem gezäblt wird. 
Hier findet jedes Individuum feinen Platz, was ſich zur 
Kugel rundet, oder zu einer Linie Kreckt, eine fchergende 
Silenen⸗Bildung neben einem Ganimed, kurf der Wech⸗ 
ſel in dem Einzelnen muß den Total⸗Eindruck heben. 
Dann muß das Einzelne, was zu einer ſchoͤnen Form 
ſich oraanifiren ſoll, domogen ſein, es muß, als ſolches, 
ſchon die nemliche Idee in ſich tragen, die in dem Ganzen 
realifist werden ſoll, Was ſich widerſpricht, giebt in der 


Zuſammenfügung ein Zerrbild, das durch feinen Verſteß 


gegen die Harmonie den Kenner beleidiat. Wenn alſo 
ein Individuum, das mit Fülle und Schwellung ausge⸗ 
forochen ic, ſich in der Mitte zuſammenpreßt, fo ſetzt es 
an diefer Stelle eine Dürſtigkelt, die mit feiner übrigen 
Opulenz kontraſtirt, und verurſacht einen fo widrigen Eins 
druck, wie eine alte Matrone, die in Schminke und Klei⸗ 
— noch die Fruͤhlingstage ihres Lebens offektirt. Und 
endlich muß man doch offendar, wenn man einmal kün⸗ 
fein will, daranf Küche nehmen, ob man mit mebre⸗ 
rem Vortheil einen Kegel oder eine Kugel aus ſich machen 
kunn. Mahrfcheinlich wird es an Orte, wo der Becher 
der Ceres jo wohlthaͤrig wirkt, der Toilette mit dem letz⸗ 
ten Typus am beſten gelingen. 


(Dur Beſchluß folgt kuͤnftig.) 
— —— — 2 —— 
An das religiöse Publikum. 
Allen denjenigen Verehrern der Christusreligion, 
welche an der Beförderung meiner eben erschienenen 
Dollmetschung der neutestamentli— 


chen Bibel nebst einer Abhandlung 


über Religionsvereinigung u. s. w. 
einen gütigen Antheil genommen, und insbeson- 
dere allen Herren Geistlichen der Provinz Pommern, 
welche mich durch die chrenvollesten Zuschriften 
erfreut haben, statte ich biemit den verbindlichsten 
Dank ab; da mir aber die bloße Herausgabe des 
Werks über 1000 Rthür. Kostet, welche mir durch 
Subscription nur zur Hälfte gesichert sind: so hoffe 
ich, dafs ein hochverehrtes Publikum, falls es mei- 
nem Werke seinen Beifall schenkt, auch den fer- 


nern Absatz desselben hochgeneigt befördern werde, 


damit ich für unszgliche Mühen, welche mir, nach 


meinen äussern Verhältnissen, die Darstellung des- 
‚selben seit 36 Jahren verursachet hat, wenigstens 


einige Belohnung erhalte, indem ich beschlossen 


88 
£ 


habe, es noch auf eine unbestimmte Zeit für den 


ö Subseriptionspreis von 6 Rchlr. auf Velinp. 3 Rchlr. 
auf weils. Druckpapier, 2 Rthlr. auf ordin. Druekpap. 


EIER 


und die Abhandlung noch besonders gedruckt für 
6 gr. Kurant zu überlassen. Stettin den éten Juli 

Christian Friedrich Preiſs, 
Sr Professor der Philologie. 


Pränumerations⸗Anzeige 
4 j einer : i 
neuen und wohlfeilen Ausgabe 
05 von, 5 
C. F. Sintenis 
VVerfaſſer des Elpizons) 
Buch fürs Her z 
aufs ganze Jahr. s 
4 Baͤnde gr. 3. Mit 1 Kpfr. 121 Bog. ſtark. : 
i erk, welches, als eigentlich fuͤrs Herz, eben ſo 
. iſt anerkannt worden, als es fich dafür 
hon vielfaͤltig bewahrt hat, bedarf keiner Empfehlung; 
um fo weniger, da der Verſaſſer, der in feinen allgemein 
gefchägten Elpizon ſo manches zweifelnde Her; über 
die hoͤchſten Hoffnungen des Menſchen, uber die Hoff⸗ 
nung der Unfterblichkeit zur Gewißheit brachte und br: 
ruhigte, fein Recht, ein foiches Buch zu ſchreiben, ſattſam 
beurkundet hat. Die wichtigsten und beiligfien Gesen⸗ 
ande des Glaubens, der Hoffnung und der Liebe wer⸗ 
n hier dem Herzen nahe gebracht, welches, zumal in 


ſchwer bedruͤckter Lebenszeit, einen waltenden Gott, eine 
weiſe Regierung 


k „und ewige helle Ausſichten unter ſo 
verwickelten Dunfelheiten ſucht, um Ruhe und Troſt, 
Kraft zum Tragen und Handeln darin zu finden. Nicht 
ohne Gewinn wird der das Buch ans der Hand legen, 
welcher noch Anbäͤnglichkeit hat an die hohen Gedanken 
und an die heiligen Wahrheiten der Religion. Ihm iſt 
es Gen em und fein Herz wird ſich durch daſſolbe er⸗ 
leichtert, erwaͤrmet, und ermuthigt fuͤhlen. In Lieb und 
Leid, in ga und Schmerz wird es den gottergebenen 
und religiös tugendhaften Sinn pflegen und bewahren! 

Der Praͤnumerationspreis für alle 4 Bände iſt Vier 
Thaler zwölf Groſchen Preuß. Courant, wofür man das 
eompfette Werk, welches bereits die Preſſe vollig ver⸗ 
laſſen hat, ſogleich erhält, 

„Der Praͤnumerations⸗Termin dauert bis Ende De⸗ 
cember 1811. Gerhard Fleiſcher der Jüngere, 

5 Bucchhaͤndler in Leipzig. 

Auf obiges nimmt die Nikolaiſche Buchhandlung in 

Stettin Beſtellung an. 


Publikandum. 

Auf die Verfügung der Koͤnigl. Regierung von 
Pommern ſoll nunmehro die Liſte von den Ger 
werbtrelbenden Perſonen hleſelbſt, für das Jahr 
vom iſten Juni 1811 bis Ende May 1812, 


angefertigt werden, der zum Thell das ſchon im 
eonat Jannar und folgenden Monaten d. J. auf⸗ 
genommene Verzeichniß zum Grunde gelegt wer⸗ 
den wird. Es iſt daher nicht erforderlich, daß 
ſich diejenigen, die ſchon einmal zu Gewerbſcheinen 
notirt ſind, jetzt wieder melden, ſondern es haben 
ſich vielmehr nur 

1) alle die, welche jetzt eiſt ein neues Gewerbe, 
wozu bisher noch kein Gewerbeſchein nachges 

ſucht iſt, anfangen, 2155 > 
2). die, welche ihr bisher betriebenes Gewerbe, 
worauf ſchon Gewerbeſchelnt Uachgeſucht, wid 

errtheilt find, jetzt wieder aufgeben wollen, 
zu melden, um entweder zu Gewerbſchelnen ange⸗ 
ſetzt, oder aus der alten Lifte geſtrichen zu werden. 
Die Termine hiezu find auf den 2 2ſten bis den 
2 7ſten inclusive dieſes Monats, Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr, auf der großen Rathsſtube ange⸗ 
ſetzt, wobey bemerkt wird, daß für die ad 2. dei 
nannten Perſonen, wenn fie die erforderliche Ars 
zeige unterlaſſen haben, auch noch auf das. Fünf 
tige Jahr Gewerbſcheine werden ausgefertigt wer⸗ 
den, die fie hernach einloͤſen muͤſſen. Zugleich ergeht 
hiedurch an die hleſigen Profeſſioniſten, Viehmaͤſter 
und Fuhrleute die Aufforderung, in den vorbemerkten 
Terminen anzuzeigen, ob ſie jetzt mehr oder weni⸗ 
ger Geſellen oder Gehuͤlfen in Arbeit haben, oder 
jetzt eine größere oder geringere Anzahl an Kuͤhen 
und Pferden beſitzen, als bey der erſten Aumels 
dung von ihnen angegeben ſind, um darauf bey 
Beſtimmuna der Steuer Nuͤckſicht nehmen zu koͤn⸗ 
nen, und hat derjenige, welcher die Anzeige der 
mehreren Geſellen und Gehuͤlfen, fo wie der groͤſ⸗ 
ſern Anzahl von Kuͤhen oder Pferden unterläßt, 
nach der kuͤnftig erfolgten Repiſion die geſetzliche 
Strafe zu gewaͤrtigen, welche in der Bezahlung 
des 6fachen Betrags der ſonſtigen Steuer beſteht. 

Stettin den 1 3ten Julii 18 11. ñ — 

Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 

5 Verbindung. f 
Gönnern und Freunden haben wir die Ehre unſere den 
16. Juli a. e, vollzogene ehellche Verbindung hierdurch 
etgedenſt bekannt zu machen. Stettin den 17. Jull 1811. 

Dr. Jungck. 


Julie Jungck 
geb, Michaelis. 


r 


Verlobung. 

Die Verlsbung mit meiner Heurlette, des hieſtgen 
Kaufmanns Herrn Becker aͤlteſten Demeiſelle Tochter, 
habe ich die Ehre, unſern aus waͤrtigen Freunden und 
Bekannten, unter Verbittung der Gratulation, ergebenſt 
anmielgen. Anclam den ısten Julii 1811, ; 

Richter, Stadt Seeretair, 


Entbindungs⸗Anzelgen. 

Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau 
von einem geſunden Maͤdchen, zeige ich meinen Ver⸗ 
wandten und Freunden in Pommern hierdurch ganz erge⸗ 
beuſt an. Berlin den isten Julii 1811. 

Muͤtzell, Geh. expedirender Sekretair. 
F 


Die gluͤckliche Entbindung meiner Frau von einer ge⸗ 
funden Tochter, zeige ich meinen Freunden und Bekann⸗ 
ten hiermit ergebenſt an. Stettin den rsten Julii 1811. 

Hen ren ’ Redepenning. 


Zotterie⸗ Anzeige. 

Looſe tur zten Königl. kleinen Geld, Lotterle à 1 Rthlr. 
6 Gr. und 1000 Gewinne mehr, deren Ziehung auf den 
13ten Auguſt feſtgeſetzt iſt, imgleſchen die Reus oatlons⸗ 
und Kaufloofe zur aten Elaffe von Dahlwitz und Zacken 
sten ſind za baden, bey f 

D. Sirſch in Stargard Könfgl. Lotterie, Einnedmer 
an der Holzmarktſtraßen⸗Ecke, im Reglerungs⸗ 
Beilrk No. 33. 


Publikandum. 

Es fol ein Vorratd unbrauchbarer Aeten und papiere 
In ganzen und holben Centnern, sum Beſt⸗n der Jui 
Oſſielanten⸗WlitwenCaſſe, an den Mels bletenden verkauft 
werden. Dazu iſt ein Termin auf den sten Auguſ d. J. 
Nachmittags um 3 ÜUdr in dem dieſigen Ober⸗Landesge, 
richte vor dem Crlminalratb Zltelmaen junior angeſetzt 
worden; wol Sauflufige biedurch eingeladen werden. 
Stettin den sten Juist 18 1x. 

Koͤnigl. Preuß Ober⸗Landesgerſcht von Pommern. 


Aufforderung. 

Im Nahmen des Herrn von Podewiis auf Saager 
den Coͤrlin fordere ich alle diejenigen auf, die As pruͤche 
an demſelben baben, fo welt es noch nicht geſcheden, 
ſofort und fpärkens bis den cen Auguß d J dleſe 
vollſtändig anzeigen und zu (eſcheintgen, damit bre 
etwanige Forderung ber uͤckſichtigt eg * Cb slin 


ten Julif 1811. 25 
den 13 l Su Ober⸗Landesgerichtsrath. 


Deffentliche vor ladung. 
Dem unter der Compagnie des Hen. Hauptmann 
v. Krautboff, des ebemals v. Borckſcen Infanterie Regl⸗ 
ments, geflandenen Musketler Cbrißtan Remes, wird hie⸗ 


durch dekaunt gemacht, daß feine Ehefrau, Sopbla geb. 


Wendten, wegen böslicher Verlaſſung auf Trennung der 
Ebe anserragen bat: Zur Beantwortung der Sbeſchel⸗ 
dungsklage und zur ſernern Verhandlung darüber, baden 
wir einen Termin auf den ayten September d. J. ange⸗ 
ft, und wird der Reimes hiedurch vorgeladen, fich 
nerhalb 3 Wonath, und ſpateſtens in dem gedachten 


Liettatton gestellt, 


nlcht zur Zuftiedenbeft der b 


1 N 


Termlu, des Vormittags um Elf Uhr, tu geſtellen, Ach 
über die vos ſeſver Sbefrau idm jur. Last gelegten bös⸗ 
lichen Verlaſſang is veraneworsen, und diernächt Die 
rechtlich! Verbandlung zu gew tigen, widrigen falls ber 
ſeinem Aus dletben, die ibm von feiner Sbefrau zur Kall 
b e ab rn 
2 „uns er für den ſchuldiaen Ehe 

wird erklärt werden. € 

1811. 


x 


Köniel Preuß. Stabigerlcht. 


5Solzver kauf. 
Auf Befehl Einer Königl. Preuß. Hochpreſßl. Regle⸗ 
u von Bam 55 un ha 1 der Ablage Plönen⸗ 
tt, am Da ee, eſem Scübiabre gef 
ER baſelüg aue a Scübjabre gefloͤßten 
7851 Faden buchen, 
N 293 Faden elchen und 
841 Jaden ken 
Kloben,Breunboll, der Faden iu 7 Fuß boch, 61 Foß 
breit, die Kloben 31 Fuß lang, am Montage den daten 
Julii d J. ſrüd um 9 Udr, auf der Ablage Plönen⸗Ort 
per modum licitationis von dem Unterzelchneten o entlich 
verkauft werden. Das Holz wird in kleinern uad größern 
Quantitäten, je nachdem die Käufer es wünſchen, zur 
0 der Zuſchlag erfolgt mit Verdedalt 
böherer Grnebmigung. Das Holt kaun in allen Zeiten 
in Augenſchein genommen werden, weshalb der Adlage / 
Aufſeder Dennert inſtrutrt it, den ſich Meldenden ſolches 
vorzuseigen. Die übrigen Bedingungen werden im Lei⸗ 
ta lens Termin naͤber bekannt gemacht werden. Hohen⸗ 
krug den ayſten Juni 181m. Seiler, 
Koͤnlal. Odverförker, 
Fr EB een 
meren Fünisisen Monats fallen im Pfarrbauſ⸗ 
ſelbſt 70 Klafter zrüßlg eiſen Klobendolz und 3 
ter elfeo Knuͤppelboll, beodes zu 6 Fr breit und 7 Fuß 
hoch geſitzet, und in den der Kirche zu Klein, Stepenig 
ingebörigen Elsbrüchern im verganzenen Winter geſchla⸗ 
gen, an den Mett bletenden verkauft werden. Der Zur 
ſchlag dängt von der Genehmigung der Königl. Regie 
sung den Pommern ab. Gtepeniß den 9ten Juli 181 1 
Köntgl. Preuß. Pommerſches Domalnen,Juflii⸗Amt. 
— — 


Jagdverpachtungen. 
Da auf denen Jagden der bieſigen Amtsfeld marken 


Kubblant, Spalbinssfelde, Moritzfelde, Falk . 
Wartenberg, Beelitz, Prilupp, Groß: 5 1 
Schoͤnſeld, Woltersdorf, Heldchen, Seelow, Wer⸗ 
ben, Groß⸗Riſchow, Iſinger und Belckow, 


welche mit Trinitatis dleſes 58 achtlos geworden, 
übern Bebörde geboten it; 
fo wird biemit zu deren anderwelten Verpachtung eln Li⸗ 
eitatlons⸗Termin auf den ayſten Julli d. J Vormittags 
10 Uhr hieſeldtt angeſetzt, zu weichen ſich Pachtliebdader 
einfinden und ihr Gebot ad. protocollum geben koͤnnen. 
Auſſer vorbewerkten Jagden wird auch noch die auf der 
Faldmark Sinziom mit ier Verpachtung geſellet, Es 
wird auf mittel und kleine Jagd zuſammen, ſo wie auch 
auf kleine Jagd ſeparat geboten, und hängt es blernaͤchſt 
— x 8 der Zone Reglerung ab, ob übers 
aunt oder welche Verpachtongsart zu 
Amt Coldag den ztem Julſt 1b enehmigen if, 
Koͤnial. Domainen⸗ Zul und Forſt⸗Amt. 


Oreiffepbagen den zoflen Map - 


Yuctions-Anzeige in Stettin. 
Montag den azflen dieſes und folgende Tage, Nachmlt⸗ 
tags um 2 Uhr ſollen in dem Haufe, Frauenßraß⸗ No 396, 
ein vierſitziger balber Wagen, ein Baumwagen, Pferde⸗ 
geſchirre, ein Schlittengeſtelle nebſt Gelaͤute, 3 eiſerne 
Waagebalken, Schaalen und Gewichte, Cemtoir⸗Geraͤth⸗ 
fchoften; ferner x filbernes Plateau, 1 Seuͤtzuhr, Fayance, 

Soepba, Stühle, Tiſche, Kupfer, Betten und mehreres 
Haus- Küchen- und Keller⸗Geräthe, gegen baare Zablung 
in Courant verauctlonirt werden. — Mittwoch dem aaſten 
dieſes, werden auch einige Hundert Bouteillen ganz alte 
Franz und Ungar⸗Weine mit vorkommen. Stettin, den 
10. July 1811. 


Zu verkaufen in Stertim 
rn 8 1 1 see Wagen Rebe bey mir zum 
igen Preiß zu u. 
2 . Seel. Sottl. Fruſe Wltlwe. 


Neuer holländifcher Süßsmilchskäfe und friſches Leccer - 


Oel verkauft billigſt - 
G. F. Rofetes. große Doſthmraſse No. 677, 


Roggen, Gerſte, Malt, Grütze, Klee, neue Matten, 


El nd Steinkodlen, bey 
f 5 ag; ir . D. Ackermann am Heumarkt. 


s Prov. Oebl in Gläſer wie auch in Dfunden 
5 Oliven, Sardellen, ftiſche Cöampigneds, Mon- 
erang, feinen Rumm in 2. und 3. Flaſchen, Limburger 


Kaͤle, iR billigſt zu baden beo 5 
e Hornejus & Comp, Louiſenſtraße. 


Neue große und kleine Königsberger Matten, werden 
zu fehr billtaen Dreifen auf dem Veltdaſenſchen Eomtoir, 
oßma ki No. 730, verkauft. 


Speicherverkauf in Stettin. 

Der um Nachlaß der Fran Senator Hildebrandt geboͤ⸗ 
tige in der Speicherärafe lud No. 16% belegene Spelcher, 
ſell jetzt verkauft werden. Im Auftrage der Erden dabe 
ch einen Teimin dam auf den arten Jolli Vormittags 
Eilf br, in meiner Wobaung (Künchengraße No. 464) 
ange ſetzt, zu welchem ch Kauflußige biemit ein ade. Ich 
demerke daben, daß ſich bey dem Speicher eln Garten, 
eine Wieſe von 7 Morgen und ein großes maoſſives 

arts und Malzaebande mit mebreren Böden befinden. 
Das Kaufgeld kann zur Hälſte zar iſten Hypotdeck eins 
getragen ſteden bleiben, und zur Hälfte in Pommerſchen 
Pfandbriefen nach dem Nominalwertb berichtigt werden. 
Stertin den ꝛ3ten Julii 1811. Krüger ate, 
JuſtiCommiſſarlus. 


Quartiere, ſo zu miethen geſucht werden. 
Von einem einzelnen Hera wird ein Quartier von 
iwed Stuben nach vorn binaus, neb einem Sadinet oder 
kopen zu mlerden gewuͤnſcht. Wer ſolches entweder 
ſogleich oder zu Michaels d J. in der Gegend der Roß, 
Markts oder der Dobmfiraßen ablaſſen kann, bellede ſich 
in ma, in der biefigen: Zeitungs Expeditlon daldlaß 
e ku. 


dtn a 9 R nen und i 1 ein 

0 aten Etage ſo u vermietben bat, ! * 

an uus iu melden. 2 Arndt & Job 
Breiteßraße No, 34% 


In vermieden in Stettin. | 
In meinem Haufe it die ate Etage, fo in 4 Stuben; 
einem Saal mebreren Kammern, Küche, Doliremiſe und 
Keller deſteht, ſogleich oder auch zu Michaeli zu ver⸗ 
mieiden. 3 Alldach Wittwe, 
Neifſchlag maße No. 122 


In meinem Hause iſt zu Michaeli die zweite Etage zu 
vermiethen. E. A. Müller, Breiteſtraſse No, 370. 


In der großen Ritterſtraße im Hauſe No. 1180 i die 
iwegte Etage, befiebend, aus 4 auch 6 Steen, a bis 
3 Stubenkammern, elner bellen geräumigen Küche, Speſe 
ſekam mer, Keller, Holigelaß und Bodenraum, zu Michael 
d. J. zu vermtethen. 


Zwey Studen und ein Vorzimmer, find parterre um 
Aten September und der oberhe Boden meines Speichers 
ſogleich zu wermierben: B. w. Oldenburg. 


Es if eine Stube und Kadinet für zwey oder elne 
Derſon zum Sommermarkt an beſuchende Herren Kaufe 
lente auf die 14 Tage abzulaffen, nahe bepm Roßmarkt; 

aͤdete Nachricht giebt der Herr Friſeur Schaffert in 
der Loulſenfraße No. 750, eine Treppe doch. 


Zwey ganz trockene, belle Remiſen, wovon die eine bes 
ſonders groß it, find bey mit, dem Ausialle gan nabe, 
ſogleich zu vermiethen. C. Schmidt. 


Gute Wagen und Pferde Reben ber mir täglich ſowohl 
zum Reiſen als Spotzſerenfabren billig zu vermietben. 
Johann Seydell, auf dem Bleichdolm in Stettin. 


Bekanntmachungen. 
Die vor dew Frauentt ore zu Stettin, um den Koͤnlal⸗ 


Torf⸗Niederlagebof befindliche, vor 2, und im 1 


Jahre nen erdauet: Umdegung, von einem auf der Land⸗ 
feite befindlichen Boblemaun von 260 Faß Länge und 8 
Jus Ooͤde, nebl Tderweg und Pforte, desgleichen ein an 
der Oderſelte defindlicder Bretterzaun von 6s Fuß Länge 
und 3 Fuß Höbe, nedſßt einen Staquetenzaun von 83 Fuß 
Länge und Fuß Höhe, ſoll an Ort und Stelle den agen 
Julil c. Vormittaes gegen 10 Übr verkauft werden, und 
bat der Melſtötetende, nach eingebolter Approbation, dem 
Zuſchlag zu gemärtigen. Gnageland den 3. Julit 1817, 
Königl. Torf⸗Factorey. 


Eine Wittwe, welche ihren bisberigen Wohnort Berlin, 
mit Stettin vertauſcht hat, wird eine Schulanſtalt für: 
Kinder weiblichen Geſchlechts errichten. In den Vor⸗ 
mittagsſtunden werden fie unter idrer Auſſſcht und Mit, 
würkung: von gefchicten Lebrern in der Religion, Ge⸗ 
ſchichte Geographie, Naturgeſchichte, deutſche und framds 
ſiſche Sprache, Schreiben, Rechnen und Zeichnen: unter⸗ 
richtet werden. — Die Nachmittags- e tunden werden 
dagegen ausſchlleßlich dem Unterrichte, ſowohl in den ger 
wohnlichen, als allen feineren weiblichen Arbeiten gewid⸗ 
met bleiben, den die Vorſteberin der Anſtalt ſeloſt ertbei⸗ 
len wird, und können au biefer Unterwelſung auch ſoſche 
Jüngere und erwachſenere Töchter Theil nebmen, welche 
die Vormittagsſtunden zu deſuchen verbindert find. Da 
dle Vorſteberin dier noch nicht allgemein bekannt iſt, fo; 
bittet fie die Eltern, welche ihr idre Kinder anvertrauen 
wollen, bey dem Herrn Paſtor Schröder über ihren Char 
rakter, und daß in dieſer Schulanſtalt für die Bildung 
der Kinder mit Sorgfalt, regen Eſfer, und Redlichkeit 


gewirkt werden Wird, Erkundiaung einnziehen, und wird 
berſelde uch die Güte haben, ihre Wohnung den Anfla⸗ 
genden Hachzumeifen. - 


Man. An a Me 

Ich bringe biemit zur öffentlichen Senmtniß, das lch 
Binnen kurzem eine Parten Oefen, ſon hl far Pracht als 
mittel nnd gang gecöb niche Zn mer erbaiten werde Da 
dieſe Oefen ſebt elegant im Aufieren, Dates bauerbeft ars 
arbeiten, und beſonders auch Fezerung erſparend und vickt 
theuer ſind; ſo glapbe ich, ſelche mit Recht jedem em; 
pfehten zu können. Die Zeichnungen davon, fü wie die 
Mreſſe können käglich bey mir elsgeſeben werden. Stet⸗ 
tin den sten Juli 1811. J C Schmidt, 
2 große Ddertrafe: 


Es if ben ipteh d. auf dem Dammzoll ein ſpaniſches 
Rohr, in der Stärke eines Fingers, mit einem kleinen 
elfendeinen Knepf, worauf eine perlemutter Platte, ob⸗ 
banden gekommen; wem dieſes zum Verkauf geſtellt 
werden ſollte, wird erſucht, ſelbiges anzuhalten und gegen 


ein angemeſſenes Dovcenr im hiesigen Peſt Cemteir 
abzuliefern. Stettin, den 17. Juli 1811 


* * * * 
* * 
An zeig ee. 
Der Operateur Sander aus Berlin iſt hieſelbſt ange⸗ 
kommen und empfieblt ſich einem jeden, der es wuͤnſcht, 
feine Zaͤhne in gutem Staud geſetzt zu haben. Ee relni⸗ 


get dieſeiden vom Weinſtein, und verſchafft ihnen Die ge⸗ 
hoͤrige Weiße wieder, wenn ſolche auch noch fo ſchwarz 


oder grün geworden find. Auch eperirt er Die ſegevann⸗ 


ten Hüneraugen oder Leſchdörs er, ohne den gerlngſten 
Schmerz zu verurſachen. Vormtitgas kommt er zu Dies 
jenigen, welche ibm in Ihren Lozis verlargen und Nach⸗ 
mittaas von 1 bis 6 Uhr ſtebet er denen zu Befehl, welche 
key ibm kommen wellen. Sein Logis it in ber Stadt 
Wetersburg. NB. Sein Aufenthalt wird nicht 
länger als bis zum 26. Julii e. wären, 


— 
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Zur aten Claſſe der Guͤter Lotterien, welche den z uffen dieſes Monaths beſtimmt gezo⸗ 
gen werden, find die Renovatious Looſe auf Dahlwitz A 3 Nehle, 14 Gr. und auf Zackenzin 


à 1 Rthlr. 1 Gr. wie auch noch Kauflsofe bey 
Lotterien in meinem Comtoir gefallene Gewinne: 


mir zu haben: die in der erſten Claſſe dieſer 


. a) zu Dahlwitz 5 a 
auf No. 1919. und 20699, jede A 100 Rihlr., No. 3348. 3361, jede Ag Nthlr., No. 3354. 
8242. 10682, 20738 und 24452, jede & 3 Rrthlr., 


auf No. 27026, A 20 Fthlr., 


b) zu Zackenzien 
No. 27268. 27416. 29641. 29775. 32608. 32783. 38237, 
47449. 53258 und 69708, jede 2 Rihlr., 


werden baar und prompt gegen die GewünmLooſe bezahlt, die gedruckte Gewinn Liſten wer⸗ ! 


den gratis ausgegeben. 


Zur zten kleinen Geld⸗Lotterie, 

welche den ı3ten Auguſt gezogen wird, koſtet das Loos 1 Rthlr. 7 Gr. Cour., 3 Loos 15 Gr. 

6 Pf. Der neue vortheilhafte Plan von ſoooo Looſe bietet 5500 Gewinne dar, fo daß das 
ste Loos einen Gewinn giebt; der Hauptgewinn iſt doos Rihlr, klingend Courant: bey den 
Einſatzgeldern nehme ich jedoch jede Muͤnzſorte und Staatspapiere nach den Cours des Tages, 
die Treſorſcheine A 1 Fthlr. aber für voll an; da jede Ziehung prompt und baar an die Behörde 
bezahlt werden muß, fo kann durchaus kein Credit gegeben werden. Auch iſt in meinem Comtoir 
Gold, Courant und Münze, wie auch Staatspapiere jederzeit zum billigſten Cours eins gegen das 


Andr 
8 


a fe Gewinn ⸗Llſten 


e zu verwechſeln. 


— ———— H — 
Lotterie Anzeige. 75 
von der erſten Claſſe der beyden Guͤter⸗Ausſplelungen können bey 


J. C. Rolin, in Stettin. 


Kun 


mir nachgeſeden, und die in meine Collecte gefallenen Gewinne in Empfang genommen werden. 
Der Einſatz zur zweyten Claſſe, welche am zuften dleſes gezogen wird, betragt 
2 auf Dahlwitz ꝛe. 3 Rihlr. 14 Gr. Courant, 
auf Zackenzin ꝛc. 1 Rthlr. 1 Gr. Courant. 
Auch kann ich mit Kaufloofen zu dieſer aten Claſſe 
auf Dahlwitz A Rthlt. 4 Gr. Courant, 

8 auf Zackenzin à 1 Rihlr. 1s Gr. Courant EN 5 
aufwarten. Die Ziehung der dritten kleinen Geld⸗otterie iſt auf den raten Auguſt bestimmt. Die 
veränderten Pläne zu derſelben und Looſe Ar Rtblr. 7 Gr. Courant find in meinem Lotterle⸗Burean 

=... der großen Wollwebertraße No, 593 Ründlich zu haben. Stettin den raten Julit 1827. 


Satew, Könlal, Lemerſe Ejnnehmer. 


